
Neuen estamen! seın wiıll, waren entsprechende agen müßıge. Und
über den Preıs ist POSIÜLV erstaunt
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Es ist sıcher nıcht viel gesagl, WECNNn tto iıchel als eıinen der
bedeutendsten deutschsprachigen Neutestamentler uUunNnseTeT eıt be-
zeichnet. Seine Dissertation ber „Paulus und seiıne Bıbel“ VO  — 19729
eiıtfuhr über Jahre später In der Wissenschaftlichen Buchgesellschaft
eine Neuauflage: Zeichen dafür, daß diese wissenschaftliche Pıonmler-
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arbeıt uch ach Janger eıt immer och als grundlegend und
unentbehrlich angesehen wurde. Seine In vielen Auflagen weıtverbrel1-

oroßen OmmMentare ZU Hebräer- und D: Römerbrief Sınd
seıt ahrzehnten die maßgebenden wI1issenschaftliıchen Auslegungen die-
SCT bıblıschen Bücher. Seine tiısche und mıt Anmerkungen versehene
Ausgabe des „Jüdischen leges” VOoONn osephus hat international VOI-
behaltlose Anerkennung gefunden. Vor em aber In der Krise, in dıe
dıe Blütezeiıt der Theologıe Bultmanns In den 50er und 600er ahren
Theologıie und Kırche sturzte, wurde WIe aum eın anderer
Uniıyversı  slehrer ZU Fels 1n der randung und half zahllosen VeTI-
unsıcherten Theologiestudenten, In den 5Spuren eıner 1m gesamt-
bıblischen Zeugnis verwurzelten Theologie bleiben der In sS1e
hıneinzufinden hne ihnen doch erlauben, der hıstorıischen und
systematısch-theologischen wıissenschaftliıchen Herausforderung der
SS modernen 1 heologıe auszuweiıichen. SO Ist außerordentlich
begrüßen, daß der inzwıschen 1Im ener stehende eologe sıch
der Mühe des Rückblicks auf die Wegführungen se1INeEes 1 ebens und
Denkens In eıner Autobiographie unterzogen hat

ıchel ist nıe bequem DSCWESCHNH, weder als ensch och als
eologe. uch dieses uch ist eın bequemes uch Mancher wırd
z.B Anstoß nehmen mancher sehr persönlıchen Darstellung und
Wertung VO  e Personen und Ereignissen. Und doch ZI1e€ INan die
Summe, wırd INan In diesem uch Nıc. 1Ur eın wichtiges
OKumen der NeCUEICECN Theologiegeschichte sehen ürfen, sondern
uch eın außerordentlich bewegendes, Nachde  1C machendes Le-
benszeugnIts.

Bıographien ne1gen kanntlıch ZUT Heroisierung und Glorifizierung
ihres Gegenstandes (nıcht uletzt uch Autobiographien). Michels
uch 11l 1€6S$ ausdrücklich vermeıden. 1C Selbstrechtfertigung ist
se1in Zıel, ohl ber „Rechenschaft VOT sıch se  S  9 dıe als solche
schließlich ‚z ZLUT: Beichte VOT ott ühren  c muß Und entfaltet sıch
VOT den Augen des Lesers cht {wa das Panorama eiıner zielgerichte-
ten, großartigen akademiıschen Karrıere, sondern die sehr persönliche,
oflfene Nachzeichnung des eges eines oft seinen Wıllen
vorangestoßenen, oft gleichsam e1INmM: als Studentenpfarrer in alle,

wiırklıch) geprügelten, in dıe Erniedrigung geführten, in dem
en aber doch als euge des (s:laubens festgehaltenen und Vvon ott
vielfältig gebrauchten Menschen: Von den oft nıederdrückenden
Jugenderlebnissen, über dıe eıt des Theologiestudiums In und
übıngen, Uurc die den Finsatz der SAaNZCH Existenz Ordernde 1ıt
des Kırchenkampfes und des Weltkriegs INAUTC bıs dem
angJjährigen Wiırken der Universıtät Tübingen (zuerst bis 1943
als Vertreter Von 21. seıt als ÖOrdıinarıus) und weıt hinein in
verschiıedene Kreise der Christenheit (Studentenmission, Fernensemi-
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aiIic der Pfarrer-Gebets-Bruderschaft, Herausgeberkreıs der eologı-
schen eıträge, Bekenntnisbewegung u.v.a.m und aru hınaus
ıhm selbst VOT lem ach den Freignissen 1M Dritten e1cC einem
zentralen Lebensauftrag geworden In das espräc mıt dem uden-

So reich diese Bıographie uch 1im einzelnen theologischen
FEinsiıchten und Reflexionen ist (nıcht NUT in den „Grundsätzlıche(n)
Erwägungen“ der etzten Kapıtel, sondern uch 1mM 7 M T111an
erzählten bıographischen Hauptteil), kann theologısch Relevantes
natürlich meilst NUuT angedeutet werden. Wer, davon angeregl,
Michels theologısches Denken, gerade uch In seiner systematisch-
theologıschen Diımensıion, äher kennenlernen möchte, ist VOT lem auf
den 1986 erschlenenen Aufsatzban: „Dienst ort  06 hınzuwelsen
(vgl. dort etwa den für Michels Beitrag 1mM amp die ex1isten-
lale Interpretation kennzeichnenden und amals für viele wegweilsen-
den Aufsatz „Heilsereignis und Wortgeschehen iIm Neuen estament‘‘).

Sıch selbst hat ıchel dabe1l, uch in W ürttemberg, uch als
bewußter Amtsnachf{folger Schlatters, theologisch immer als
„Hallenser‘“ gefühlt, als in der Tradıtion Tholuck Kähler
Lütgert tehend, Iso als INn die I ınıe eines biblisch-reformatorisch-
erwecklichen Piıetismus hineingestellt.

„Anpassung der Wiıderstand“ dieser Tıtel ist sehr TeiIlen:
gewählt. Kampf als benselemen War ıchel sıch Tem!
Er suchte immer wıeder zunächst die „Anpassung“. ber der
Kampf der Treue wıllen ZU auf getragenen Zeugni1s unausweich-
iıch wurde, cheute den eidenschaftlıchen 1ders bıs hineıin in
persönlıche Konsequenzen nıcht, uch N1ICcC die des Dıffamiert- und
Ausgegrenztwerdens durch ademische Zuniftgenossen.

Kine kleine persönliche Korrektur se1 abschließend gestattel: Z W
bin ich iıchel seıt meiınem Studıium dankbar verbunden sein
Assıistent ber bın ich (entgegen 136) nıe SCWESCH denn dıie {wa
vierzehn Tage, dıe ich im Sommer 1963 während eiıner Israelreise
Michels für einen Mıtarbeıiter des Instituts eım Korrekturlesen des
‚Bellum Judaicum“ einspringen urtte, annn INan dafür Ja N1C
rechnen.

elmut Burkhardt
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